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Kriterienkatalog für die Bewertung
	Name der Schülerin/des Schülers: 

	Klausur-Nr.: 
Jahrgangsstufe: 
Kurs: 
, den 


Teilleistungen – Kriterien
a) Inhaltliche Lösung 1. Teilaufgabe
	
	Anforderungen
	Lösungsqualität

	
	Die Schülerin/Der Schüler
	Max. P.
	Err. P.

	1
	nennt Autor, Textsorte, Titel und Entstehungszeit des Romans.
	4
	

	2
	benennt das Thema des Textes und den Zusammenhang, in dem er steht:

 FORMCHECKBOX 

Ingrids veränderte Erscheinung inmitten des gewohnten Schulweges am Tag nach der Aularede.
	2
	

	3
	gibt den Inhalt des Textes gerafft, verständlich und selbstständig wieder.
	6
	

	4
	ordnet den Auszug zutreffend in den Kontext des Romans ein:
 FORMCHECKBOX 

unmittelbar vorausgegangen sind Ingrids Aularede und der Beschluss, sie von der Schule zu verweisen;

 FORMCHECKBOX 

sie geht am folgenden Morgen wie immer früh in die Stadt, aber nicht in die Schule;

 FORMCHECKBOX 

sie will sich mit Klaus treffen, wird aber daran durch einen Stasimann zunächst gehindert;

 FORMCHECKBOX 

Ingrid und Klaus treffen sich, als der Stasimann abgeschüttelt ist, an der Stadtmauer und besprechen ihre Flucht (Kapitel 53).
	8
	

	5
	formuliert einleitend eine Arbeits- oder Deutungshypothese:

 FORMCHECKBOX 

Die Ereignisse des Vortages, die Überwachung und die Begegnung mit den Schülern haben Ingrid verschlossen gemacht, selbst ihrem guten Freund Jürgen kann sie sich nicht öffnen.
	2
	

	6
	erläutert die zentralen Aussagen des Textes:

 FORMCHECKBOX 

Ingrid gerät auf ihrem Weg zur Schule in eine Gruppe jüngerer Schüler;

 FORMCHECKBOX 

ihr Weg wird zum Spießrutenlauf, als sie den Eindruck hat, alle schauten sie an und teilten sich etwas über sie mit;

 FORMCHECKBOX 

sie wirkt unzugänglich und böse;

 FORMCHECKBOX 

auch Jürgen wird von ihr abgewiesen, dennoch wird für einen kurzen Moment ersichtlich, dass sie froh über seine Anwesenheit ist;

 FORMCHECKBOX 

an einem fehlenden Detail wird deutlich, dass sie nicht zur Schule geht;

 FORMCHECKBOX 

schließlich biegt sie auch nicht in Richtung Schule ein.
	12
	

	7
	erläutert die Erzählweise:

 FORMCHECKBOX 

auktoriales Erzählverhalten,

 FORMCHECKBOX 

teilweise unterbrochen durch unvermittelten Wechsel in eine personale Figurenperspektive (Z. 3–5; Z. 27 f.),

 FORMCHECKBOX 

wertende Erzählhaltung („sie war ein verdammt schönes Mädchen“),

 FORMCHECKBOX 

kommentierende Erzählhaltung („wer kann sagen was sie da suchte“, „wer weiss was dies nun wird“), 

 FORMCHECKBOX 

Einbezug des Lesers (1 ff., Z. 15 u. ö.),

 FORMCHECKBOX 

unzuverlässiges Erzählen („es ist ihm gleichgültig“ – „es ist ihm gar nicht gleichgültig“),

 FORMCHECKBOX 

direkte Rede („Guten Morgen Ingrid: sagte Jürgen“),

 FORMCHECKBOX 

erlebte Rede („was sollte das mit ihren flüchtigen Blicken und mit ihrer inhaltsreichen Beiläufigkeit?“).
	8
	

	8
	erschließt die sprachliche Gestaltung:

 FORMCHECKBOX 

Ironie („anständige junge Leute“, „Herr Petersen hat jetzt auch Hochmut eingerichtet“),

 FORMCHECKBOX 

Bibelton („Und ausser dem war dies die Zeit“),

 FORMCHECKBOX 

umgangssprachliche Einlassungen („Herr Petersen pfeift auf die öffentliche Meinung“),

 FORMCHECKBOX 

mündlicher Plauderton („das kann man sich gewiss mal ansehen“),

 FORMCHECKBOX 

Anastrophe („Nur das war“),

 FORMCHECKBOX 

Anakoluth („Aber diese anderen mit ihren Mappen und ihrem lauten Reden von Dr. Krantz und der Zweiten Stunde: Latein“),

 FORMCHECKBOX 

Parallelismus („Sie trug […], sie hielt […], sie war […]“),

 FORMCHECKBOX 

insistierende Wortwiederholungen („Gesicht“, „die Babendererde“),

 FORMCHECKBOX 

Metapher („Strom, der in die Schulstrasse einbog“),

 FORMCHECKBOX 

Reim („er liess sie völlig in Ruhe mit Fragen und Sagen“),

 FORMCHECKBOX 

Personifikation („Gesicht, dem zuviel zugemutet war und das Guten Morgen sagte nur mit den Lippen und ohne es zu wissen“),

 FORMCHECKBOX 

rhetorische Frage („geht sie denn nicht zu Pius –?“),

 FORMCHECKBOX 

Katachrese („verrücktes gelbes Kleid“),

 FORMCHECKBOX 

Wegfall der Interpunktion („sehen lassen dass“),

 FORMCHECKBOX 

Alliteration („gleichmütig geradeaus“).
	8
	

	
	Teilsumme inhaltliche Lösung Aufgabe 1
	50
	


b) Inhaltliche Lösung 2. Teilaufgabe
	
	Anforderungen
	Lösungsqualität

	
	Die Schülerin/Der Schüler
	Max. P.
	Err. P.

	9
	stellt das Verhalten von Ingrid im vorliegenden Text dar:
 FORMCHECKBOX 

sie läuft ziellos durch die Stadt, wirkt unruhig,

 FORMCHECKBOX 

sie wirkt böse und hart,

 FORMCHECKBOX 

sie ist verschlossen,

 FORMCHECKBOX 

sie ist abweisend,

 FORMCHECKBOX 

sie kann mit ihrem Freund Jürgen nichts anfangen, beweist ihm aber mit einer begütigenden Geste („Ingrid strich über seinen Arm“) noch vorhandenes Vertrauen (vgl. dieselbe Geste: S. 25).
	6
	

	10
	stellt ihr sonstiges Verhalten dar:

 FORMCHECKBOX 

 „das schönste und netteste Mädchen am Orte“ (Wollenberg, S. 28),

 FORMCHECKBOX 

verträumt, gedankenverloren (S. 18),

 FORMCHECKBOX 

 „herzstockende Ingridschönheit“ (S. 40),

 FORMCHECKBOX 

 „hintersinniges Ingridgesicht“ (S. 42),

 FORMCHECKBOX 

 „schwieriger Ingridspott“ (S. 53),

 FORMCHECKBOX 

kommuniziert gerne mit den Leuten: z. B. mit dem alten Wilkes (S. 38 f.),

 FORMCHECKBOX 

hat „die Verbindung zu den Massen“ (S. 110),

 FORMCHECKBOX 

wirkt schön und strahlend auf die Jungs (S. 20 und 23),

 FORMCHECKBOX 

spielerische Kommunikation mit ihrer Mutter (S. 57 f.) und mit Klaus (Kapitel 11).
	8
	

	11
	vergleicht den Befund:

 FORMCHECKBOX 

Ingrid hat sich plötzlich sehr verändert, sie wirkt wie ausgewechselt;

 FORMCHECKBOX 

all das Leichte, Spielerische, Schöne, Humorvolle ist ihr abhandengekommen.
	4
	

	12
	erläutert den Befund:

 FORMCHECKBOX 

sie wird beschattet, ihr droht Verhaftung, 

 FORMCHECKBOX 

sie hat „einen Knoten in ihrem Lebenslauf“ (S. 213),

 FORMCHECKBOX 

sie hat Angst,

 FORMCHECKBOX 

sie fühlt sich von allen beobachtet und kann sich nicht wehren,

 FORMCHECKBOX 

sie sehnt eine Entscheidung herbei.
	4
	

	
	Teilsumme inhaltliche Lösung Aufgabe 2
	22
	


c) Darstellungsleistung
	
	Anforderungen
	Lösungsqualität

	
	Die Schülerin/Der Schüler
	Max. P.
	Err. P.

	13
	strukturiert ihren/seinen Text kohärent, schlüssig, stringent und gedanklich klar:

 FORMCHECKBOX 

angemessene Gewichtung der Teilaufgaben in der Durchführung,

 FORMCHECKBOX 

gegliederte Anlage der Klausur,

 FORMCHECKBOX 

schlüssige Verbindung der einzelnen Arbeitsschritte,

 FORMCHECKBOX 

schlüssige gedankliche Verknüpfung von Sätzen.
	6
	

	
	formuliert unter Beachtung der fachsprachlichen und fachmethodischen Anforderungen:

 FORMCHECKBOX 

Trennung von Handlungs- und Metaebene,

 FORMCHECKBOX 

begründeter Bezug von beschreibenden und wertenden Aussagen,

 FORMCHECKBOX 

Verwendung von Fachtermini in sinnvollem Zusammenhang,
 FORMCHECKBOX 

Beachtung der Tempora,
 FORMCHECKBOX 

korrekte Redewiedergabe (Modalität).
	6
	

	
	belegt Aussagen durch angemessenes und korrektes Zitieren:

 FORMCHECKBOX 

sinnvoller Gebrauch von vollständigen Zitaten in begründeter Funktion.
	3
	

	
	drückt sich allgemeinsprachlich präzise, stilistisch sicher und begrifflich differenziert aus:

 FORMCHECKBOX 

schriftlich-distanzierte Schreibweise,

 FORMCHECKBOX 

Schriftsprachlichkeit,

 FORMCHECKBOX 

begrifflich abstrakte Ausdrucksfähigkeit.
	5
	

	
	formuliert lexikalisch und syntaktisch sicher, variabel, komplex und klar.
	5
	

	
	schreibt sprachlich richtig.
	3
	

	
	Gesamtsumme Darstellungsleistung
	28
	


d) Gesamtergebnis

	Summe a) und b) inhaltliche Lösung
	72
	

	Summe c) Darstellungsleistung
	28
	

	Summe a), b) und c) 
	100
	



, den  

Die Klausur wird mit der Note  
 bewertet.
Bemerkungen:
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